
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 40 (1914)

Heft: 10

Artikel: Theaterlotterien

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-446515

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-446515
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Gs kauft der echte Gehrener nie
S-rodukte anderer Nationen:
So hebt er unfere £|nduflrie
Clnd fchenkt dem Saterland Millionen :

Gs kaufen. fchroei3erifch gefinnt.
Sie patriotifchen Saturen
(Sefonders roeil fie roohlfeil find)
Sie fogenannten GchroeÏ3eruhren.

Htenagerte
Son Sari SI eibtreu

Ser Glefant holt mit gefchicktem Süffel
Sich Srot und Sucker oder Supferdreier.
Gs fchnabuliert den leckern Sifch der Seiher.
Sas Papchen knabbert Süffe in der Schüffei.

Gs fchmauft der 2eu, ein königlicher Praffer.
Sein Soaflbeef, ftröubt die STähne majefiätifch,
ßebt Schroeif und ßinterbeine graoitätifch
Und fpritjt hinaus den Strahl oon fchmubigem SSaffer.

Serachtung gegen alle publikume
Spricht diefe unanftändig fchöne (Befte.
Sie Same kreifcht und flüchtet. STeine Sefte.
(Ein S3üflenkönig fpricht nicht durch die Slume.

Sor Sr. ßoheit gnädigem ©eträufel
Spannt fich ein Sreis der ©affer und der Cacher.
Ser Siger heult, des Cöroen SJiderfacher,
Senn arges 3ahnroeh hat der arme Seüfel.

Ses Cöroen Srüllen und des Sigers ßeulen
Sind ein Soii3ert, oor dem der Säfig knattert.
[Jm Sogîlhaus daneben roird gefchnattert
Und philofophifch fchroeigen nur die Gulen.

Ser Papagei kräch3t grob: [Jhr Schelmhalunken!
Gs fchütteln ihren Sopf die (Siefanten:
Sies Siehoolk der ©eoatter und der Xanten
Stammt roohl aus oorfündflutlichen Spelunken?

Goolution! Paf)t auf, ihr dummen Siefter!
Son Sarroins ©naden find roir Gchtmodernen.
S3ie fehr roir oon der Sierheit uns entfernen,
STit langem Süffel predigt ein philifter.

Sndächtig kichern die dioerfen ©änfe,
Schulmeifterlein, unfehlbar roie die Pfaffen,
Unrterblich für die dogmengläubigen Caffen,
Sis eure Sïeisheit mäht des Sodes Senfe!

Oho, jebt ftehn roir oor dem Sffen3roinger,
Sa gibfs nicht Seftien, die am Säfig rütteln,
Sicht kluger Glefanten Söpfefchütteln.
Sie find fo komifch, diefe he^fgen Singer.

Sie flrecken uns oertraulich hin die Pfote,
Sie grüjjen uns mit freudigem ©efchnatter.
2Bie geht's Srau STuhme? Schmeckt dir's gut. ©e-
Sie haben die perfönlich echte Sote. [oatter?

Perfönlichkeit, das ©lück der Grdenkinder,
©rinft aus des Orangutang edlen 3ügen.
Su fiehft ihm an. er kann famos betrügen,
Gr kratjt fich ftol3, der Cäufe Ueberroinder.

STifstrauifch blin3eln feine liftigen Sugen:
2öas haben. STenfchlein, roir mit Guch 3U fchaffen?
[Jhr feid doch nur degenerierte Sffen,
Sie 3Um Serkehr mit Unfereins nicht taugen.

STein hochgeborener Setter, 0 Schimpanfe,
Prachtmenfch, du roirft mir nicht Umarmung roehren.
Gin reifes Sräulein roill in allen Ghren
Ciebkofen deines Seiles 30tlige Sranfe.

Soch fieh, ein Patriarch der Paoiane
STag nicht aus ihrer ßand den Sucker fchnappen.
Gr dreht ihr 3U fein blaues ßinterroappen.
Uns Saftardoolk oerachtet er, der Shne.

Und roollt [Jhr euer Gbenbild begaffen,
Seid höflich! 3uckerbrot mit Peitfchenhieben
So fleht, Suflage 1000, es gefchrieben
[Jn Snigges Umgang mit den STenfchenaffen".

6cf)tt>ei3ertum
Slan kauft mit groher Sîilligkeit
Clnd Sreude, aber auch gerade
Son roegen ihrer Silligkeit
Sie gute Gchroei3erfchokolade.

Clnd ift man finan3iell in Sot,
225ill einem leider niemand pumpen,
Go roird man plöblich S-atriot
Clnd raucht den lieben Gchroei3erftumpen.

f\aty ein fllononeitemfcheater
S. : Gie roaren noch nicht im Slarionetten-

theater im Sunftgeroerbe-Slufeum Sas
ift fchade! Gie roerden fich roundern,
roie gefchickt die Gpieler die SuPPcn
handhaben, die doch nur an Srähten
hängen.

S.: 3ch habe fchon oiel Sefferes auf diefem
©ebiete gefehen. Gie follten nur einmal
die 3raht3ieher in unferem ©roj3en Gtadtrat

bei der Srbeit fehen. 25.

Öie billige Garderobe
[Jch habe einen Sreund. der ift bekannt dafür,

dafj er für die Garderobe im Sheater oder im Son-
3ert nie einen Sappen ausgibt.

Ginft traf ich ihn im Gorfo. Gr roar fehr
oergnügt und erçâhlte mir:

Sein! Srei ©efchäftsfreunde find bei mir. Sem
einen hab' ich den ßut mitgegeben, dem andern den
Paletot und dem dritten den Schirm."

STein Sreund machte ein fo fröhliches ©eficht,
als ob er die 2Selt um 3roeitaufend Sranken, nicht
blofj um 3roan3ig Sappen befchummelt hätte. [Jch
roar ordentlich neidifch auf die kindliche Sreude des
oerdammten Serls und fuchte rafch aus feiner Sähe in
den Sereich eines frifcherujfclafes ßelles"3u kommen.

Sach der Sorflellung l&ummelte ich gemächlich im
Segen den Cimmatquai hinunter, als ein STann ohne
Schirm, ohne ßut und Paletot an mir oorbeirennen
roollte. [Jch erkannte meinen Sreund und konnte
nicht umhin, ihm 3U3urufen:

Sa, du hältft es roohl auch mit der hutlofen
STode? Gin bißchen ein ungünftiges Stetfer haft du
dir 3um Snfang dafür ausgefucht ."

[Jch roollte noch mehr fagen, aber er donnerte
mich an:

Schroeig! Stach dich nicht luftig über einen
Unglücklichen !"

Ums ßimmel5 Siillen, ift dir die Schroiegermutter

geftorben?"
STach' keine faden S3it)e, du Saffer! So eine

Gemeinheit. Su roeifjt doch, die ©efchichte mit der
©arderobe!"

[Ja, ja," fagte ich ahnungslos.
SJie es aus ift, fchlüpft der eine in meinen

Paletot und oerfchroindet. Gine Shnung überkommt
mich. [Jch fag's den andern. S5as!" fchreit der
eine. So ein Serl!" ruft der andere. Sann rannten
beide hinter dem ßalunken her; der eine mit meinem
ßut und der andere mit meinem Schirm ."

Sa, und ." fragte ich, in der Snnahme, dafj
mein Sreund noch etroas hin3U3ufügen habe.

Sa. und," blockte er mich an und fperrte blöd
den Stund auf. 28enn ich roüfjte, roo fie roären,
liefe ich nicht fo in dem Sreckroefter herum. Su
fcheinft die Sîeisheit auch nicht gerade mit Coffein
gegeffen 3U haben."

Sun, darauf hatte ich noch nie Snfpruch gemacht.
Sber als gebildeter STenfch drückte ich meinem Sreund
die ßand und freute mich blof) innerlich. ms.

6eim ÎDort genommen
Cillg, du bift und bleibft die Königin

meines ße^ens!"
Sann roär's aber an der Seit, dah

du mir die 3ioillifte erhöhft!"" gg.

S5ie aber, roenn man umgekehrt
3m Susland nied're greife fände
Und demgemäß der SSarenroert
£$n unfrem Cande höher ftände?

Sann febt pch in dem Gehrener meift
Sie Sächftenliebe in Seroegung
Clnd füllt den SZenfchenbrudergeift
Slit internationaler Segung. 3*. etein

<5ro3iola
Ulan liebt den blühenden Busen zu entwickeln,
Besonders wenn er etwas wenig blüht
Indem die lîîannbeit nicht grad gerne Stickein,
Sondern zwei ßemispbären lieber sieht.

Infolgedessen und deswegen wieder
Unlauterer Wettbewerb wird da guiacbt;
(Dan täuscht die Well durch ein grosszügiges Wieder -
Doch an den Cag kommt's oft in finsterer nacht.

Darum, deswegen, derethalben sind es

Oft ÎTCenscbenfreunde, die der Räber sticht:
So einer ruft gewiss nicht in den Wind es :

Auf, auf! Der Busen wird wie ein Gedicht
So formvollendet und die Rülle sprengend,
Reibt ihn die iïîaid mit ßraziola ein

Dann setzt ibr Blick verführend und versengend
In ïeuer jedes herz und wär's von Stein!

Auf, auf! So brüllten an der Pleisse Ufer
Zu Ceipzig drei (ein flrzt darunter war),
Und rastlos lärmten die vereinten Rufer
Und ßraziola wirkte wunderbar.
(5ür die vereinten Säckel dieser Schreier,

Indem es nichts als Uaseline war)
Jhich mädeben obne Busen wollen ïreier,
Und Dummheit, sie zahlt immer brav und bar.

T. g.

CCheaterlotterten
Seroeglich find in unfern Sagen
Grfolgt die tränenoollen Slagen,
Safj das Sheater nicht rentiert!
[Jn Sern, in Safel und in 3ürich
[Jft derart jebt die Cage fchroierig,
Saft mit dem Seufel man paktiert!

Gs ift der Cotterienteufel,
Ser roird die dreie ohne 3roeifel
Grlöfen oon der ©eldesnot!
Sie Cotterie hat auch ihr ©utes,
Srum lotteret nur guten Slutes,
28eil doch die Sunft ja geht nach Srot!
Gs gehn alljährlich oiel Slillionen
3ur Cotterie in Sremd-Segionen,
Sach Geftreich, ßamburg, preuf)en gar.
28arum das ©eld dem Cand entfremden?
[[ndes bleibt ohne ßofen, ßemden
Shalia aller STittel bar!

Sheaterlotterien bringen
STit kleiner STüh' oor allen Singen
Schnell die Sheater auf den Samm!
Gin Sränklein 3ahlt roohl jeder gerne
[Jn 3ürich, Safel und in Seme,
Srum lottern roir jebt alle firamm!

Sar

Haturgefcbjchte
ßehrer: Clnd 3U roas roird die 2Bolle

noch oerroendet?

Sus roas find denn deine ßofen
gemacht?""

ßansli: Clfem-eS-aar altä oom Sater.

Es kaust der eckte Sckweizer nie
Produkte anderer Nationen:
So nebt er unsere Industrie
lUnd scbenkt dem Baterland Millionen:
Es Kausen, sckweizerisck gesinnt.
Die patriotiscken Naturen
(Besonders weil sie woblseil sind)
Die sogenannten Scbwetzerubren.

Menagerie
Von Rar! DI eiblreu

Der Elefant no» mit geschicktem Russe!
Sich Brot unc! 5Zucker ocier Rupferdreier.
Es schnabuliert cien leckern Sisch cler Rsiiier.

' Das Papchen knabbert Russe in cler Schüssel.

Es scbmausl cier Leu. e!n königlicher Prasser.
Sein Roastbeef, sträubt ciie Mäkne majestätisch,
Kebt Scbweis uncl Kinterbeine gravitätisch
Uncl spritzt hinaus cien Strahl von schmutzigem Wasser.

Deracbtung gegen alle Publikums
Spricht diese unanstänciig scböne Geste.
Die Dame kreischt unc! flüchtet. Meine Beste.
Ein Wüstenkönig spricht nicht ciurcti clie Blume.

Bor Sr. Kolieil gnädigem Geträufe!
Spannt sich ein Rreis cier Gasser unc! cler Lacher.
Der Tiger keult. cies Löwen Widersacher.
Denn arges 5Zannwen hat der arme Teufel.

Des Löwen Brüllen und des Tigers Keulen
Sind ein Rouzerl, vor dem der Räfig knattert.
Im Dog?>l>aus daneben wird geschnattert
Und philosophisch schweigen nur die Eulen.

Der Papagei krächzt grob: Ihr Schelmhalunken!
Es sckllllà ikren Rops die Elefanten:
Dies Biekoolk der Gevatter und der Tanten
Stammt wokl aus vorsündflutlichen Spelunken?

Evolution! Paßt aus. ihr dummen Biester!
Von Darwins Gnaden sind wir Echtmodernen.
Wie sehr wir von der Tiertieit uns entfernen,
Mit langem Rüssel predigt ein Philister.

Andächtig kichern die diversen Gänse,
Schulmeisterlein, unfehlbar wie die Pfaffen,
Unsterblich für die dogmengläubigen Lassen,
Bis eure Weisheit mäht des Todes Sense!

(Zho, jeht stehn wir vor dem Assenzwinger,
Da gibl's nickt Bestien, die am Räsig rütteln,
Ricbl kluger Eiesanlen Röpsesckütteln,
Sie sind so kornisck, diese herzigen Dinger.

Sie strecken uns verlrauücli hin die Psote,
Sie grüßen uns mit freudigem Geschnatter.
Wie gekt s Srau Muhme? Schmeckt dir s gul. Ge-
Sie haben die persönlich eckte Rote. svatter?

Persönlichkeit, das Glück der Erdenkinder.
Grinst aus des Orangutang edlen 5Zügen.
Du siekst ikm an. er kann samos betrügen.
Er kräht sich stolz, der Läuse Ueberwinder.

Mißtrauisch blinzeln seine listigen Augen:
Was haben, Menscklein, wir mit Euck zu schassen?

Ihr seid doch nur degenerierte Assen,
Die zum Berkekr mit Unsereins nicht taugen.

Mein hochgeborener Detter, o Schimpanse,
Pracktmensck, du wirst mir nickt Umarmung wekren.
Cin reifes Sräulein will in allen Ekren
Liebkosen deines Seiles zottige Sranse.

Dock siek. ein Patriarch der Paviane
Mag nickt aus ikrer Kand den Zucker schnappen.
Cr drekt ikr zu sein blaues Kinterwappen,
Uns Bastardvolk veracktet er, der Akne.

Und wollt Ikr euer Ebenbild begossen.
Seid bösück! ^Zuckerbrot mit Peitsckenkieben
So stekt, Auflage 1000. es geschrieben

In Rnigges ..Umgang mit den Menschenassen".

Schweizerinn,
Nlan kaust mit großer Willigkeit
«Und Sreude. aber aucb gerade
Bon wegen ibrer Billigkeit
Die gute Scbweizerscbokolade.

(Und ist man sinanziell in Not.
Will einem leider niemand pumpen.
So wird man plöhlick Patriot
«Und raucbt den lieben Sckweizerstumpen.

fiuch ein Marionettentheater
2t. : Sie waren nocb nicbt im Marionetten-

tbeater im Runstgewerbe-Museum Das
ist scbade! Sie werden sicb wundern.
wie gescbickt die Spieler die Puppen
bandbaben. die docb nur an Dräbten
bangen.

B.: Icb babe scbon viel Besseres aus diesem
Gebiete geseben. Sie sollten nur einmal
die Drabtzieber in unserem Großen Stadtrat

bei der Arbeit seben. x.

Vie billige Garöerobe
Ich habe einen Sreund. der isl bekannt dafür.

daß er sür die Garderode im Theater oder im Ron-
zert nie einen Rappen ausgibt.

Einst traf ich ihn im Corso. Er war sehr
vergnügt und erzählte mir:

Sein! Drei Geschäftsfreunde sind bei mir. Dem
einen hab' ick den Kut mitgegeben, dem andern den
Paletot und dem dritten den Scbirm."

Mein Sreund macbte ein so sröblicbes Gesickt.
als od er die Welt um zweitausend Sranken. nicht
bloß um zwanzig Rappen bescbummelt hätte. Ich
war ordentlich neidisch aus die kindliche Sreude des
verdammten Rerls und suchte rasch aus seiner Räne in
den Bereich eines srischerM^-ss-s Keiles" zu kommen.

Nach der Aorsiellung loumureite ick geniäclilich im
Regen den Limmatquai hinunter, als ein Mann ohne
Schirm, ohne Kut und Palelot an mir vorbeirennen
wollte, Icb erkannte meinen Sreund und konnte
nicht umhin, ihm zuzurufen:

Na, du häilst es wohl auch mit der kullosen
Mode? Cin bihcben ein ungünstiges Wetter hast du
dir zum Ansang dafür ausgesucht ."

Ich wollte noch mehr sagen, aber er donnerte
mich an:

Schweig! Mach dich nicht lustig über einen Un-
gillckücben !"

Ums Kimmeis Witten, ist dir die Sckwiegermutter

gestorben?"
Mack' keine saden Witze, du Rasser! So eine

Gemeinkeit. Du weißt dock, die Gesckickte mit der
Garderobe!"

Ia, ja," sagte ick aknungslos.
Wie es aus ist. scklüpst der eine in meinen Pa-

lelol und versckwindet. Eine Ahnung überkommt
micb. Ick sog's den andern. Was!" schreit der
eine. So ein Rerl!" ruft der andere. Dann rannten
beide hinter dem Kaiunken her; der eine mit meinem
Kut und der andere mit meinem Schirm ."

Na, und ." fragte ich, in der Annahme, daß
mein Sreund noch etwas hinzuzufügen habe.

Na. und," blöckte er mich an und sperrte blöd
den Mund aus. Wenn icb wüßte, wo sie wären,
liefe ich nicht so in dem Dreckwetter Kerum. Du
scheinst die Weiskeit auch nicht gerade mit Lössein
gegessen zu haben."

Nun. daraus hatte ich noch nie Anspruch gemacht.
Aber als gebildeler Menscb drückte ich meinem Sreund
die Kand und freute mich bloß innerlich. ms.

Seim Wort genommen
Lilin. du bist und bleibst die Röm'gin

meines Gerzens!"
....Dann wär's aber an der 5Zeit. daß

du mir die 5Zivi»iste erböbstl"" Ing.

Wie aber, wenn mon umgekekrt
Im Ausland nied re Preise sänäe
(tnd demgemäß der Warenwert
In unsrem Lande böber stände?

Dann setzt sicb in äem Scbweizer meist
Die Näcbsteniiebe in Bewegung
(Unä sülit äen Menscbenbrudergeist
Mit internationaler Regung. Tn. si-w

Graziola
Man liebl cien blükenäen Lüsen ?u entwickeln,
öesonäers wenn er etwa; wenig blükt
inäem äie Mannkcit nicht graä gerne 8lickein,
5onäern zwei Hemisphären lieber siekt.

inlolge.äessen unä äeswegen wieäer
Unlauterer Wettbewerb wirä äa gemacht:
lllan lauscht äieiÄell äurch ein grosszügiges Nkeäer -
voch an äen Lag kommt's oft in finsterer Nacht.

Darum, äeswegen. äerelkalben sinä es

vlt Menschenkeunäe, äie äer baver sticht:
80 einer niit gewiss nicht in äen Äinä es :

Ms. aus! Oer öusen wirä wie ein tZeäicht

80 formvollenäel unä äie bülie sprengenä,
sseibl ikn äie Maiä mit tZraàla ein

vann selzt ibr Mick verfiikrenä unä versengenä
in Teuer jeäes ber? unä wär's von 8lein!

Ms, auf! 80 brüllten an äer pleisse Ufer
Zu Leipzig ärei (ein Ikzl äarunter war),
Unä rastlos lärmten äie vereinten Huier
Unä lZraàis wirkte wunäervar.

(Iür äie vereinten Zäckel äieser Schreier,

inäem es nichls als Usseline war)
àck Määchen okne kusen wollen dreier,
Unä vummkeil, sie zaklt immer brav unä bar.

1°. «.

Theaterlotterien
Bewegück sind in unsern Tagen
Erfolgt die lränenvotten Riagen.
Daß das Tkeater nickt rentier«!

In Bern, in Base! und in 5Zllr!ck

Ist derart jetzt die Lage schwierig,
Daß mit dem Teufel man paktiert!

Es ist der Lotterienteusel.
Der wird die dreie okne 5Zweise!

Erlösen von der Geldesnot!
Die Lotterie hat auck ihr Gutes,
Drum lotteret nur gulen Mutes.
Weil doch die Runst ja geht nach Bröl!
Es gekn aüjährüch viel Millionen
5Zur Lotterie in Sremd-Regionen,
Nack Oestreick, Kamburg. Preußen gar.
Warum das Geid dem Land entfremden?
Indes bleibt okne Kosen. Kemden
Tkalia aller Mille! bar!

Thealerlotterien bringen
Mit kleiner Müb' vor allen Dingen
Schnell die Tkeater aus den Damm!
Ein Sränklein zahlt wohl jeder gerne
In 5Züricb. Base! und in Berne.
Drum lottern wir jeht alle stramm!

Sc>r

Naturgeschichte

Lebrer: «Und zu was wird die Wolle
nock verwendet?

....Aus was sind denn deine t^osen
gemackt ?""

f^ansii: lUsem-ePaar aitä vom Bater.
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